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ERSTER SPATENSTICH AUF
ATOMMÜLLKIPPE

Die Umweltschützer aus fünf Ländern fordern die Sanierung der Müllkippe, auf der 1,4

Millionen Fässer mit schwach- und mittelradioaktivem Abfall aus den Jahren 1969 bis 1994

liegen. Darüber hinaus soll das Betreiberunternehmen der Halde veröffentlichen, welche

radioaktiven Stoffe sich in der Abfallgrube befinden. Der radioaktive Müll stammt zum großen

Teil von der französischen Electricité de France (EdF) und von AREVA. Zehn Prozent der

Fässer kommen aus Kraftwerken im Ausland und verstoßen damit gegen das Gesetz Bataille. Es

verbietet seit 1991 die Lagerung von internationalem Atommüll in Frankreich.

"Diese Atommüllkippe ist wie ein radioaktiver Schwamm. Sie saugt Wasser auf und lässt

Radioaktivität frei. RWE, E.ON, EnBW und Vattenfall, die Betreiber der deutschen

Atomkraftwerke, tragen direkt Verantwortung für die radioaktive Kontamination in La Hague",

so Thomas Breuer, Atomexperte von Greenpeace. "Es ist eine Schande zu sehen, wie diese

wunderschöne Landschaft in der Normandie aufgrund der Geschäftsinteressen einiger weniger

Firmen radioaktiv verseucht wird."
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Die Atommüllproblematik ist weltweit ungelöst. Trotzdem wollen die deutschen

Atomkraftwerksbetreiber die Laufzeiten ihrer Kraftwerke verlängern und damit das ungelöste

Müllproblem vergrößern. EdF will sogar ein neues Atomkraftwerk in Flamanville in der

Normandie bauen. In diesem Atomkraftwerk, dem European Pressurised Reactor (EPR) würde

der radioaktivste Abfall entstehen, der jemals in einem französischen Atomkraftwerk

hergestellt wurde.

Greenpeace fordert, Atomkraftwerke so schnell wie technisch möglich abzuschalten und die

Wiederaufarbeitung von abgebrannten Brennstäben, wie sie in La Hague stattfindet, weltweit

zu stoppen. Die Atommüllkrise in Frankreich, wo immer noch deutscher Atommüll

aufgearbeitet und gelagert wird, zeigt, dass von der Bundesregierung dringend eine alternative

Endlagersuche gestartet werden muss.
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